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Vorwort 

In diesem Buch werden historische Parallelen nachgezeichnet, die 
leicht mißdeutet werden könnten, Darum vorab einige KlarsteIlun-

gen, 
I. Adolf Hitler begann seinen Aufstieg als nationaler Populist. Ver-
gleiche zwischen Haider und Hitler beziehen sich auf diese Zeit vor 
der Machtergreifung. Geistige Nähe zur nationalsozialistischen 

Schreckensherrschaft und ihren Verbrechen wird dem FPÖ-Obmann 

nicht unterstellt. 
2, "Rechtsextremistisch" und "rechtsextrem" werden ausschließ-
lich als wissenschaftliche Begriffsbestimmungen verwendet. Die 
Bezeichnungen orientieren sich an der Definition von Willibald 
Holzer und an jenen Merkmalen, die in der wissenschaftlichen 

Literatur genannt werden. 
3, Die Auseinandersetzung mit Jörg Haiders Positionen darf nicht 
als politische Zuordnung jener Protestwähler mißverstanden wer­

den, die ihn (auch) gewählt haben. Die politische Situation in Öster­
reich macht Protesthaltungen verständlich, oft sogar notwendig. 
Viele der Unzufriedenen identifizieren sich mit Haiders extremen 
Aussagen, ohne deren weltanschaulichen Zusammenhang zu erken­
nen. Dieses Informationsdefizit soll durch den Versuch einer mit 
Quellennachweisen belegten, wissenschaftlich abgesicherten Zu-

sammenstellung geschlossen werden. 
4. Die FPÖ wird keineswegs pauschal als rechtsextrem eingeordnet. 
Im Gegenteil: Dieses Buch soll jenen Liberalen, die, von der rechten 

Mehrheit an die Wand gedrängt, um ihr politisches Überleben kämp­
fen, argumentative Hilfestellung gegen die Entwicklung zur deutsch­

national-autoritären Führerpartei leisten. 
5. Aus der politischen Zielsetzung ergibt sich die inhaltliche Be­
schränkung. Ob Haider durch die Erbschaft eines im Dritten Reich 
"entjudeten" Gutes zum Multimillionär wurde, ob er für den 150-
Millionen-Besitz nur 14 Schilling Steuer zahlt, ob er sich mit Udo 

II 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



Proksch getroffen, ob er Candussi "Schweigegeld" oder "Ruhegeld" 

J

' geboten hat, ob seine Partei schwarze Zahlungen an Mitarbeiter 
leistete oder Wahlwerbung steuerschonend über Liechtenstein fak­
turieren ließ, all das ist für den Zustand unserer Demokratie uner­
heblich und daher nicht Thema dieses Buches. 

Dank für Rat und Hilfe 

Herzlichen Dank möchte ich an dieser Stelle jenen sagen, die mir mit 
Rat und Hilfe beigestanden sind, die mir Unterlagen zur Verfügung 
gestellt und ihre Archive geöffnet haben, die mir Zeit opferten, um 
diese Arbeit kritisch zu begleiten, zu lesen und zu kommentieren: 
Klaus Amann, Brigitte Bailer-Galanda, Peter Gstettner, Willibald 
Holzer, Franz Januschek, Volker Kier, Gabriel Lansky, Rainer Münz, 
Wolfgang Neugebauer, Anton Pelinka, Emst Reitennaier, Valentin 
Sima, Gustav Spann, Gudmund Tributsch, losef Wallner, Simon 

Wiesen thai, Ruth Wodak und Alfred Wonn. 
Mein besonderer Dank gilt Rudolf Gelbard, ohne dessen engagierte 

Zuarbeit diese Aufgabe nicht zu bewältigen gewesen wäre. 
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1. KAPITEL 

Die Taktik des neuen Rechtsextremismus 

Rechte Wende: alte Führer in neuem Kleid 

Die Führer sind wieder da. Rechtsextremisten und nationale Populi­
sten feiern Wahltriumphe, von Oslo, Stockholm und Kopenhagen bis 

Mailand, Nizza und Klagenfurt. 
Die verräterische Garderobe der alten Ehemaligen haben sie abge­
legt. Modisch gestylt werben sie nach amerikanischem Muster um 
Stimmen und Zustimmung. Mit polternden Angriffen auf das "mor­
sche System" und pointiertem Spott für die politischen Gegner 

machen sie Stimmung in Bierzelten und Gasthaussälen. 
Aus der Düsternis muffiger Hinterzimmer sind sie hinausgetreten in 

das Scheinwerferlicht vor die Fernsehkameras. Wahlkampf ist über­
all. Bei 5ektpartys in noblen Vorstadtvillen sind sie ebenso zu Hause 

wie in neonglänzenden Discos. 
Auch ihr altes Gedankengut ist neu gewandet. Die ideologische 
Abstammung verschwimmt hinter modemisierten Fassaden. Sie ge­
ben sich fortschrittlich (in Skandinavien nennen sie sich auch so), 
jung und dynamisch, verleugnen die Vergangenheit, fordern in pla­

kativer Vereinfachung die Zukunft heraus. 
Viele der radikalen Vorfeldorganisationen und heimlichen Verbün­
deten am extremistischen Rand haben 55-Stiefel, Braunhemden und 
Hakenkreuze eingemottet. Bis zur Unkenntlichkeit getarnt folgen sie 

diszipliniert dem Rat jener Vordenker, die vor Jahren schon erkannt 
haben: Die Rückkehr zur Macht verlangt Kompromisse. 
Teile der extremen Rechten haben auf Verbote und Niederlagen, 
Ächtung und Ausgrenzung mit einer Strategie reagiert, deren Erfolg 
sich unmittelbar in Wählerstimmen niederschlägt. Dem Zeitgeist 
angepaßt, verzichten sie forn1al auf totalitäre Ansprüche. 
Die neuen Verführer geben vor, nicht mehr gegen die Demokratie, 
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